„Ostismus?“: die Produktion des Ostens in der 
Gegenwartsliteratur der letzten 30 Jahre

Literaturwissenschaftliche Tagung im Deutschen Literaturarchiv Marbach
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organisiert von Katja Kauer (Fribourg) und Alexandra Tischel (Stuttgart) 


Mittwoch, 25. November 2026

Anreise

18.00 Uhr		Kennenlernen
18.30 Uhr              Begrüßung durch die Veranstalterinnen 
19.00 Uhr 		Gemeinsames Abendessen 


Donnerstag, 26. November 2026

9.45 Uhr 			Eröffnung der Vorträge /Vorstellungsrunde

Schlüsselvorträge

10.00 bis 11.30 Uhr 	Dirk Oschmann (Leipzig): Vom Aufstehen der Vergangenheit in der Gegenwart. Zur aktuellen Konjunktur der Disruptionszeit in den Romanen junger ostdeutscher AutorInnen

Steffen Martus (Berlin): "Der Osten" als Paradigma sozialer Inklusion: zur literarischen Bearbeitung von Anteilnahne?


11.30 bis 12.00 Uhr 	Katja Kauer (Fribourg/Tübingen) und Alexandra Tischel (Stuttgart): Zum Begriff Ostismus 

12.00 bis 13.00 Uhr 	Mittagspause


Thematische Vorträge

Der imaginierte Osten

13.00 bis 13.30 Uhr 	Pascal Anselmi (Chemnitz): Die Erfindung des „Ostdeutschen“. Zur literarischen Dekonstruktion eines imaginierten Ostens am Beispiel von Juli Zehs „Unterleuten“ und Manja Präkels’ „Als ich mit Hitler Schnapskirschen aß“
13.30 bis 14.00 Uhr 	Paulina Floriane Ebmeier (Jena): Die Erfindung des ‚Ost-Romans‘. Der Fall Lukas Rietzschel.


14.00 bis 14.15 Uhr	Kaffeepause
                                                           

14.15 bis 15.30 Uhr 	Führung durch das „Literaturmuseum der Moderne“ 






Ostidentität erzählen aus der Perspektive der „ersten, zweiten und dritten Ostgeneration des Westens“

15.30 bis 16.00 Uhr 	Franziska Bomski (Potsdam): Ostdeutsche Jugend erzählen – jenseits von Authentizität und Ostismus (Helene Bukowski, Charlotte Gneuß, Sonja M. Schultz, Peter Wensierski)
 
16.00 bis 16.30 Uhr 	Farukh Sauerwein (Bremen): „Für eure Mütter wart ihr Westkinder, für den Westen aber seid ihr Kinder aus dem Osten.“ – 1 Erzählstrategien zwischen ost- und westdeutschen Erinnerungsnarrativen in Romanen der Nachwendegeneration

16.30 bis 17.00 Uhr 	Tim Senkbeil (Greifwald): Von Märchen, Mauern und der zähen Zeit. Zeitgestaltung und Kindheitsdarstellung in der jüngsten Post-Wende-Literatur


17.00 bis 18.00 Uhr 	Pause (15 min) und erste Bestandaufnahme: Ist Ostismus ein literaturwissenschaftlich valides Konzept? 


19.00 Uhr 			Gemeinsames Abendessen






Freitag, 27. November 2026 


Ein narratologischer Blick auf die „Ost“-Erzählung

10.00 bis 10.30 Uhr 	Carolin Führer (Tübingen): Institutionelles und kommunikatives Gedächtnis im Dialog der Generationen: Narratologische und rezeptionsästhetische Sichtungen (anti-) westlicher Episteme 


10.30 bis 11.00 Uhr 	Haimo Stiemer, Immanuel von Detten, Evelyn Gius (Darmstadt): Narrating the East. Figurale Agentivität und Ostismus in einem Korpus deutschsprachiger Gegenwartsromane 
 

11.00 bis 11.15 Uhr	Kaffeepause
                               

Die longue durée der „Ost“-Erzählung

11.15 bis 11.45 Uhr	Sonja Klocke (University of Wisconsin): Zur longue durée ostdeutscher Raumpoetiken: „Ostismus“ am Beispiel von Christa Wolfs „Sommerstück“ (1989) und Peggy Mädlers „Die Selbstregulierung des Herzens“ (2026)

11.45 bis 12.15 Uhr 	Lukas Zittlau (Berlin): Intellektuelle, Intelligenzija und „instiutionalisierte Revisionisten“. Neue Poetiken der DDR-Wissenschaftsgeschichte in Florentine Anders‘ „Die Allee“ und Peggy Mädlers „Selbstregulierung des Herzens“
 

12.15 bis 13.15 Uhr 	Mittagsimbiss

13.15 bis 14.00 Uhr 	Schlussdiskussion/Zusammenfassung und Perspektiven

14.00 Uhr 			Abreise 
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